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24 Erwachsene leben im 
Dat Brückenhus stadt-
nah mit Garten in vier 
Wohngruppen, davon 
eine Frauengruppe. 
Wir bieten Einzel- und 
Gruppengespräche, 
Tagesstruktur 
mit Ergotherapie, 
Teilhabe am Leben 
in der Gemeinschaft, 
Freizeitaktivitäten.

Einrichtung
•	 Vollstationäres 

Angebot mit 
24-Stunden-Personal-
präsenz im Haus 

•	 Modernes Wohnen mit 
TV-Anschluss, Internet 
im Zimmer und 
Telefon-Flatrate

•	 Verkehrsgünstige Lage 
in Kiel-Suchsdorf am 
Nord-Ostsee-Kanal

Eckernförder Straße 462
24107 Kiel

wohngruppe.dat-brueckenhus@spi-verbund.de
www.spi-verbund.de

Dat
Brückenhus

Dat Brückenhus
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Die Sozialpsychiatrischen Initiativen 
sind eine Einrichtung der 
Norddeutschen Gesellschaft

für Diakonie e.V. (NGD e.V.). Die NGD 
e.V. gehört zur Gruppe Norddeutsche 
Gesellschaft für Diakonie.

Dat Brückenhus richtet sich 
an Menschen mit psychischen 
Beeinträchtigungen. 
Für Frauen gibt es eine 
eigene Frauenwohngruppe.

Unser gut ausgebildetes und 
erfahrenes Team begleitet 
die Klientinnen und Klienten 
gemäß der in ihrem indivi-
duellen Hilfeplan vereinbar-
ten Ziele. So unterstützen 
wir auf dem Weg zu einem 
selbstbestimmten Leben.

Bei allen unseren Angeboten 
im Dat Brückenhus schauen 
wir stets auf den Menschen 
und seine ganz persönliche 
Situation. Wir bieten soviel 
Unterstützung wie nötig 
und so wenig wie möglich.


